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Hypovereinsbank - Austria: Fusion auch von BPH und PBK 

Eine mögliche Fusion von Hypovereinsbank (HV) und Bank Austria (BA) hätte auch für den polnischen Markt weitreichende Folgen. Insidern zufolge soll dieser Tage eine Entscheidung fallen. Sollte die Fusion gelingen, wäre eine Verschmelzung von Bank Prezmyslowo-Handlowy (BPH)  und Powszechny Bank Kredytowy (PBK) die logische Folge. HV hält 86% an BPH, BA 53% an PBK. In Polen entstünde dadurch ein Gigant mit einer Marktkapitalisierung von 5,62 Mrd. Zl. (1,31 Mrd. $). Es wäre die drittgrößte Bank in Osteuropa, hinter der polnischen Pekao SA (1,81 Mrd. $) und Ungarns OTP Bank (1,46 Mrd. $). Gemessen an den Eigenmitteln würde mit 3,9 Mrd. Zl. das größte Institut in Polen entstehen, noch vor Pekao, PKO BP und Handlowy. BPH verfügt über 227 Filialen, besonders im Süden Polens. PBK ist mit etwa 380 Zweigstellen vor allem in Nord- und Zentralpolen präsent. Starke Synergieeffekte wären im Bereich Internet-Banking zu realisieren. Sollte es zu der Fusion kommen, würde die gesamte Branche unter Zugzwang gesetzt. Eine Kettenreaktion von Zusammenschlüssen könnte folgen. Denkbar wären u.a.: ING und Bank Slaski sowie AIB plus WBK und Bank Zachodni. (Gazeta Wyborcza, 22.-23. Juli, Seite 31; Rzeczpospolita, 22.-23. Juli, Seite B1; Reuters)

 Carrefour will mit Champion-Märkten in kleine Städte und Siedlungen 

Die französische Einzelhandelskette Carrefour will bis Ende 2001 über 30 Supermärkte in Polen verfügen. Derzeit sind es 11. Die neuen Märkte sollen unter dem Namen Champion firmieren und in Städten zwiscehn 50.00 und 90.000 Einwohnern und in den Wohnsiedlungen der Großstädte angesiedelt werden. Die Mehrzahl davon wird komplett neu gebaut; die Übernahme bestehender Märkte wäre die Ausnahme. (Puls Biznesu, Seite 4) 

In Kürze: Arbeitslosigkeit hoch; Tourismus leidet; Zloty stärker; WSE über 20.000

Die Arbeitslosigkeit in Polen ist mit 13,5% unverändert hoch. 2.437.400 Menschen sind ohne Job, dies sind 1,9% mehr als 1999. Am schlimmsten ist es in Warmia-Mazury (23%), Zielona Gora (18,5%) und Zachodnie Pomorze (17,4%), am besten in Mazowsze (10,1%), Malopolska (10,7%) und Schlesien (10,8%). (Prawo i Gospodarka, 22.-23. Juli, Seite 1 und 5) ... Die Tourismusbranche leidet wegen der wenig sommerlichen Bedingungen unter einem Buchungsrückgang von 20%. Dabei wird der Urlaub in Polen meist nicht durch eine Auslandsreise ersetzt. Allerdings hofft die Branche wenigstens auf eine starke Nachfrage nach Last-Minute-Angeboten. (Prawo i Gospodarka, 22.-23. Juli, Seite 1 und 3) ... Analysten erwarten eine Stärkung des Zloty ab dieser Woche. Dafür würden allein schon verbesserte Exporte und der erwartete Abschluss des TPSA-Verkaufs sorgen. (Reuters) ... Der WIG-Index der Warschauer Börse (WSE) ist mit 20.047,7 Punkten auf den höchsten Stand seit sieben Wochen geklettert. Allerdings ist dies bestenfalls als eine Stabilisierung zu sehen. Spektakuläres ist derzeit Mangelware, ein echter Aufwärtstrend nicht in Sicht. Die Large Caps des WIG20 notierten letzte Woche fester als der Rest. Phantasien um mögliche Allianzen und Fusionen führten offenbar zu Steigerungen. TPSA (5,9%) legten im Vofeld des Einstiegs von France Telecom ebenso zu wie Elektrim (6%), wo Spekulationen um den Konflikt zwischen verschiedenen Aktionärsgruppen den Kurs nähren. KGHM legten nach guten Quartalszahlen um 4,6% zu, Agora gar um 6,6%. (Reuters) 

POLITIK  

INTERNATIONAL  

Russische Gaspipeline unter Umgehung der Ukraine ist mit Polen nicht zu machen

Polen lässt sich nicht auf den Vorschlag Russlands ein, eine Gaspipeline nach West- und Südeuropa unter Umgehung der Ukraine zu bauen: Wir wollen nicht, dass der Gastransit durch Polen die ukrainischen Interessen verletzt, erklärte Wirtschaftsminister Steinhoff nach Gesprächen mit dem ukrainsichen Energieminister Serhiy Yermilow. Der russische Gasriese Gazprom hatte vorgeschlagen, die bestehende Yamal-Pipeline, die aus Sibirien über Belarus und Polen nach Westeuropa führt, mit einer Pipeline in der Slowakei zu vernbinden. Dadurch wäre ein Bypass um die Ukraine entstanden. Hintergrund ist, dasss die Ukraine einerseits mit Zahlungen im Rückstand ist, andererseits die Leitungen dort regelmäßig angezapft werden. Polen wiederum hat ein vitales Interesse an guten  Beziehungen zur Ukraine, um den östlichen Nachbarn nicht in die Arme des großen Bruders Russland zu treiben. Seit langem betreibt Polen Lobbyarbeit für eine engere Integration von Westeuropa, Polen und der Ukraine. Steinhoff erklärte aber auch, Polen werde die Vereinbarung mit Russland von 1993 erfüllen. Dort sind zwei Routen für die Yamal-Linie auf polnischem Gebiet vorgesehen, mit einer Kapazität von 64 Mio. Kubikmetern. Polen hofft, die Route parallell zum bestehenden Rohr führen zu können. Ohnehin versucht Polen, sich durch mehr norwegisches Gas von Russland unabhängiger zu machen. Dies wäre eine denkbare Alternative auch für die Ukraine. (Reuters)

INLAND  

Palast für Kultur und Wissenschaft: Stalin-Geschenk in Warschau feiert Geburtstag

Der Warschauer Kulturpalast feiert 45. Geburtstag. Das Geschenk Josef Stalins, genauer: der Völker der Sowjetunion, war zwischen 1952 und 1955 nach Plänen des russischen Architekten Lew Rudnew gebaut worden. Mit 230 Metern Höhe ist der mächtige Klotz im stalinistisch-klassizistischen Zuckerbäckerstil das höchste Gebäude in Polen. Erst kürzlich war eine neue Aussichtsplattform eröffnet worden. Allerdings schwächeln seit einigen Jahren die Aufzüge. Nach dem Zusammenbruch des Kommunismus war ernsthaft überlegt worden, den Turm dem Erdboden gleichzumachen, als sichtbares Zeichen der Überwindung eines Systems. Der Koloss beherbergt u.a. einen Konzertsaal sowie das Goethe-Institut. (Gazeta Wyborcza, 22.-23. Juli, Seite 1)
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